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Ella stand wie immer auf dem Schulhof, als Caro plötzlich neben ihr auftauchte, 
lächelnd wie immer. Niemand wusste so genau, seit wann die beiden befreundet 
waren. Sie waren einfach irgendwann unzertrennlich geworden. Ella war manchmal 
schüchtern, aber wenn sie redete, dann direkt und mit „Digga“ in fast jedem Satz. Sie 
hatte einen Freund namens Robert, mit dem sie ständig zu Mc’s ging. Immer das 
gleiche: Ein Big Mac Menü mit extra Soße. Caro war ganz anders. Sie redete, als käme 
sie direkt aus einem Buch, tanzte überall und trug nie Schminke. Nur ein Haargummi 
um ihr Handgelenk. 

„Natürlichkeit ist etwas Schönes, findest du nicht?“, sagte sie oft mit einem Lächeln. 
In der Schule waren sie wie aneinandergeklebt. Keine ließ die andere allein, nicht 
einmal auf dem Klo. An diesem Tag saßen Ella und Caro in der Pause an einem Tisch 
in der Cafeteria. Caro wirkte leicht nachdenklich und spielte mit ihrem Haargummi.  

„Ella“, begann sie ruhig, „ich hoffe, das klingt nicht seltsam, aber … ich empfinde 
etwas Besonderes für dich.“  

Ella nahm einen Bissen von ihrem Käsebrötchen und schaute sie an. „Was? Digga, 
jetzt echt?“  

Caro nickte leicht. „Ja. Aber du musst nichts sagen. Ich wollte nur ehrlich sein.“ 

Ella grinste. „Du bist echt verrückt, Caro. Aber irgendwie süß und keine Sorge, ich 
erzähl’s Robert nicht.“  

Caro lachte leise. „Das wäre freundlich von dir.“ Dann stand sie auf. „Weißt du was? 
Ich tanze jetzt einfach. Einfach, weil ich es liebe.“ Und sie fing an, mitten auf dem 
Schulhof zu tanzen. Mit ihrem typischen Kussmund drehte sie sich im Kreis. Ein paar 
Jungs klatschten und die Mädchen sahen gespannt zu, und Frau Wachnowezki, ihre 
Lehrerin, verschränkte die Arme mit einem Lächeln. 

Am nächsten Tag kam Caro nicht zur Schule. Auch nicht danach. Die Lehrer sagten, 
sie sei krank. Eine Woche spätersaß Ella mit Robert bei Mc’s, ihr Big Mac Menü vor 
sich. Sie schaute aus dem Fenster und da draußen, mitten im Regen, tanzte jemand. 
Ungeschminkt, ein Haargummi am Handgelenk, mit Kussmund und einem Lächeln, 
das sie sofort erkannte. 

„Ey Digga … Das kann doch nicht sein“, murmelte sie. Sie stand auf und lief nach 
draußen auf die Straße, doch draußen war niemand mehr. Nur Caros Haargummi lag 
auf dem Bürgersteig, nass vom Regen. Ella hob es langsam auf und hielt ihn fest an ihr 
Herz. Sie merkte, wie ihre Hände zitterten. In diesem Moment wusste sie, dass Caro 
nicht mehr zurückkommen würde. Sie blickte in den grauen Himmel und flüsterte: 
„Tanz weiter, Caro. Da oben ist bestimmt genug Platz.“ 


